
diese Problematik, der WI1r diese Überlegun-
SCH austrichten wollenBericht Es 1st ohl bekannt, daß bis ZuUr endgültigen
Errichtung des ÖOkumenischen Rates auf der Kon-Andr  e Dumas ferenz VO:  e Amsterdam im a  te 1948 Zzwel Be-
W  > die eine mehr sozial, die andere mehrDie Entwicklung in der kirchlich, gEeELLENNTE Aktıivıtäten entfaltet haben

Soz1alethik des un! parallele Konferenzen gehalten en die
«Bewegung für praktisches Christentum» («Life
Ahal Work») in Stockholm 1902) und in OxfordOkumenischen Rates
1935 />, die ewegung für au und rchen-
verfassung «Fal and Order») in Lausanne 1027Salı enf 1966 un in Edinburgh 1037 Se1it ihrer Verschmelzung
werden die beiden ewegungen mehr oder wenl1-
CI weitergeführt 1in Z7wel Abteilungen des Öku-

PE Der Hintergrum menischen Rates «Kirche unı Gesellschaft» und
ange e1it hindurch wurde der Okumenismus VO:  w «Glaube und Kirchenverfassung». EKEs blieb die
den dogmatischen und ekklesiologischen Fragen rage: Würde einem wirklichen Austausch
beherrscht, ZCNAUCL sagen: seit dem Rück- kommen 7zwischen denen, die Zanz VO  - der Lei1i-
Sang der ewegung des Sozijalchristentums ach denschaft für die Welt 1n nNsSpfruc)
der Stoc.  olmer Konterenz VO  = 19025 bis Zu sind, und denen, die sich auf die Erneuerung der
Ende der großen Epoche der Erneuerung der He konzentrieren” Wır werden sehen, daß
Ogmatik, die mit dem Namen VO  5 arl Vin «„Kirche un: Gesellschaft» mehr und mehr ach
verbunden ist, aber uch mit den Namen VO  - theologischen Normen sucht, während «Glaube
Rudol£f Bultmann, Visser’t 00 und einhno un Kirchenverfassung» sich den sozialen TI
Niebuhr. Das Ende dieser Periode ist schwer mensionen des Leibes Christ1 zuwendet. Im
bestimmen, denn gylücklicherweise hat das dogma- Schnittpunkt beider ewegungen treften WIr auf
tische Denken niemals aufgehött, praktisc CHNDA- Themen wiıie das irtken Gottes 1n Natur und Ge-
olert se1n, und se1 uch 1Ur aufgrun der schichte, das Menschliche 1im 1C. der Christolo-
Konfrontation MI1t dem Nazismus un aufgrun gie und der Pneumatologie, die Beziehung der

chris  chen Iraditionen ZUTC kulturellen Umwelt.des soz1ialen edankens, der immer die Notwen-
digkeit einer theologischen Begründung 1m Be- ber bevor WIr diesen unausweichlichen
wußtsein gehalten hat. Es bleibt jedoch festzu- Schnittpunkten kommen, ist in der Perspektive
stellen, daß die a.  e 1960 einen Wendepunkt dieses Artikels VO Wichtigkeit, den Weg der
darstellen: Im Mittelpunkt des Interesses stehen Sozialethik innerhalb des Okumenischen Rates

rekonstruleren, indem WIr in kurzen Zügen1U  w die Welt, die Gesellsc) ihre Entwicklung
und ihre Zukunft, während vorher «Offenbarung, skizzieren, welche en und welche Schwietig-
Kirche un Theologie» den 1te. einer kleinen keiten sich aus dem Hintergrund seiner eschichte
chrift VO  i Barth AaUuUS$ dem a.  XC 10934 aufzuneh- se1t der Konterenz VO:  D Stockholm 190259 bis der
INnen die dre1i auptthemen des ökumenischen VO:  e ent 1966 ergaben.
Denkens gebildet hatten. Der Periode O1960, Die Konterenz von Stockholm 1im a.  un 192)5,
welche VO  m} dogmatischen Fragen beherrscht WAal, die sich auf nregung un: untfe Vorsitz VO  w} Krz-
gehen also Perioden VOTAaUS bzw. folgen ihr, die bischot Söderblom versammelt hatte, stand Sallz
einander in enkst.l. und konkreten Themen sehr 1m Zeichen der großen Strömung des Soz1al-
unannlıc. sind, jedoch in ihrem sozialethischen christentums un seiner emühungen, die (Ge-
Interesse übereinkommen. Kehren WI1r 1U  3 in meinschaftsdimension der christlichen Botschaft

1im Lichte des Gottesreiches wieder entdeckeneiner Art Pendelbewegung 7urück einem WE

S5Sozialchristentum mMag dieses uch weniger und sichtbar machen. «Der Geme1inschaft der
iıdealistisch se1in als das rühere oder rleben WI1r Völker eine eele geben», «Begegnung mMIit dem
NUu:  e} die außerkirchliche Verlängerung der — Mess1as vermitteln, aber ohne Mess1ianismus der
mittelbar vorausgehenden dogmatischen Periode”? Kirchen und ohne den Mess1ianismus ohne ess1as
Eine Antwort auf diese rage ist weder unmıittel- dieser © dieser Art die Visionen un
bar evident och überhaupt leicht. Jedenfalls ist Schlagwörter, die diese große ersammlung be-
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herrschten, die voll des Staunens darüber WAalL, daß 1T Wiederkehr voneinander unterscheiden? Wie
S1Ce die Universalität der Kirche jJenseits der histori- annn i1Nanl die Gesellschaft 1n der Verantwortung
schen Spaltungen wiederfand, die aber zweifellos VOL (Gott ofganisieren einer Zeit, da der totali-
reichlich blind WAar für das, WAS die Dimen- tare Staat nicht NuUur die umfassende Autonomie
s1ionen der Welt se1in sollten. Stockholm fügt sich in seiner Gesetzgebung beansprucht, sondern VOL

ganz in die e1it kurz ach dem ogroßen Kriege, VonNn em die Souveränität se1nes Wiıllens in en Be-
dem inNan glauben wollte, dalß der letzte reichen der Ex1istenz geltend macht”? Oxtord äßt
SECWESCH sel. Andererseits verwirtrt der Atheismus sich angelegen se1n, 1n diesem Zusammenhang
der gerade Z lege gekommenen bolschewisti- eine Begriffsbestimmung der Legitimi-
schen Revolution die Erwartungen der Soz1al- tat des Staates gegenüber der widerrechtlichen
christen, die die Versöhnung 7zwischen dem Autoritätsanmaßung und der Verkehrung ZuU

praktischen Christentum un der Hofinung der Unrechtsstaat geben
Völker begrüßt hätten. Eine brennende eologi- Wenig spater bricht der rieg 2us, Man muß
sche rage beherrscht die Debatten Was 1st das 1U  3 warten, bis die en wieder schweigen, ehe
Wesen des Reiches (sottes” Ist evolutiv, pPIO- Nan die Überlegungen ZUFr. konkrteten Bedeutung
oress1v” Inkarniert sich 1n den Bemühungen der jener «verantwortlichen Gesellschaft» wieder auf-
Gesellschaft, die Predigt Jesu auf das en AaNZU- nehmen kann, welche die Konterenz VO  5 Amster-
wenden, W1e ZU eispie. der gyroße amer1ikanıi- dam ihrem sozialen Leitmotiv machen wird, 1m
sche Baptistentheologe des «Social Gospeh», Gegensatz Z individualistischen Laisser-faire
alter Rauschenbusch, gylaubter der ist das e1IC. der kapitalistischen Gesellschaft wI1e ZAN ONY-
VO:  } dem das Neue Testament redet, transzendent, iNnenNn Dirig1ismus der kommunistischen esell-
eschatologisch, qualitativ Tanz anders als jede schaft
Gesellschaft un jede Kultur, w1e die HEUES Dennoch bleibt Amsterdam 1m Banne der —
westliche Theologie vertrat, die MC  - arl Ar mittelbaren Nachkriegssituation. Der (Ost-West-
ausging? Rauschenbusch WL 1918 gestorben. Im dessen Hauptkampflinie mitten durch
selben Jahre veröfientlichte Barth seinen Kommen- KEuropa geht, polarisiert 1er alle Debatten. Hrst
Lar Z Römerbrief. Stockholm ist ein Wende- be1 der Vollversammlung in Neu-Delhi 1961 wird
pun der für die einen die Reinigung der christ- iNan wieder die wirklich weltweiten Dimensionen
lichen Botschaft bezeichnet, welche sich VO  ] allen der Verantwortung der rtchen für 1ne Epoche
kulturellen Werten unterscheidet, während andere erfassen, 1in der die Spaltung zwischen Industrie-
darin die Gefahr einer innerdogmatischen un! nationen un «Dritter elt» el gewichtiger wird
innerkirchlichen Einkapselung sehen. Aus der als der mittlerweile schon ruhiger werdende
Entfernung gewinnt iNan den Eindruck, ock- rieg 7wischen den beiden großen Nuklear-
holm habe 1nNe grobe Jut entfacht, ber ebenso, mächten: den Vereinigten Staaten un der SO-
daß ine Versammlung WAaLl, die sich 1Ur ungeE- wjetunion.
nügend der u«CIl ideologischen on W1e Im Hintergrund der Sozlalethik des Okumeni-
uch der theologischen Proteste bewußt WAar, schen Rates erkennen WI1r also drei teils einander
Stockholm wollte NeVALI| sein, aber blieb in einer ablösende Elemente: L die Verkündigung und

gyroßben Sentimentalität stecken. die Zeichen des Reiches Gottes aufErden mMIt einer
105 7/ in Oxftford 1St der Hintergrund ganz anders. ochgemuten Hofinung, daß die tchen die Her-

Kın rieg zieht herauf. In Deutschland zen der VO  } Kriegen gequälten Völker wlieder-
herrscht der Nationalsozialismus, und die CVaAaNZC- zugewinnen vermöchten, der Völker, die VO  -
lische RC wird ÜLE die «Bekennende Kirche» uecn internationalistischen, pazifistischen und
auigefordert, sich entscheiden. Übrigens nımmt soz1alistischen Hofinungen bewegt wurden, ber
Oxtord Zzwel deutsche Beiträge auf: einen VO  5 doch och sehr stark zerspalten OC 114-
Dietrich Oetter gezeichneten für die be(0)  jel- tionale Bindungen und die verschiedenen Reak-
le Bekennende IC.  E€. einen anderen VO  = ugen tionsweisen auf die Sozlalrevolution; Zn der Ver-
Gerstenmaier für die etablierte evangelische Kır- such einer Bestimmung der Weisungen (Gsottes für
che. DasemaderKonferenz 1st eines der klassisch- die Handhabung der Predigt der Rechtfertigung
sten Themen der eschichte des Christentums durch die NC und der Wahrung der Gerechtig-
überhaupt: «Kirche, Gemeinschaft, Staat». VWie keit durch den Staat;: schließlich ine Ethik der
kann iINan die rdnungen Gottes aufgrun seliner Verantwortung innerhalb der Gesellschaft, die
Schöpfung, selner erhaltenden Langmut und sSe1- konkreter se1n mußte als die der KEtrwar-
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tung des Reiches und ewegender als die Ethik
z Die Genfer Konferenz VON 1966einer Kinschärfung der Schöpfungs- und Trhal-

tungsordnung. Es 1st bezeichnend, daß diese drei Wenn also über Stockholm die Vision VO Reiche
Sozialethiken darauf abzielen, VOL Gott Verant- Gottes stand, WE das achdenken ber die

übernehmen für eine Gesellschaft, die Ordnungen den Mittelpunkt der Kontferenz VO  5
bedroht ist VO:  w efahren, rieg, Diktaturen, Oxford bildete, 1st der Ruf ach einer Theolo-
ideologischen Verabsolutierungen, wirtschaft- g1€ der Revolution die Herzmitte der Referate und
er ngleic.  elt, daß aber keine VO  } ihnen sich Diskussionen VO  - Gentf. DIie Gresamtstimmung ist

ine Auseinandersetzung gestellt sieht mIit ent- weniger optimistisch als die VO  m} 192)5, aber doch
Ssche1idenden Veränderungen, die weit gehen, weniger tragisch als die VO  - 1037 Fürs erste und
daß S1e die Zukunft der Menschheit schlechthin auch des Krieges V1ietnam scheint die
vernichten und den Begriff der sittlichen Wahl- Welt nicht unmittelbar VOL einer Katastrophe
möglichkeiten ndenkbar machen könnten. stehen: die Besitzer der nuklearen aC. wissen,
WO 11U:  a SCS Epoche schließlich un! S1e total se1n würde. Auf weIlite 1C. aber

endlich weniger bedroht 1St VO  ] efahren, die mI1t gehen WI1r unaufhörlic auf eine wachsende el
völliger Gewißheit hereinzubrechen drohen, als lung der Welt 7wischen den Nutznießern und den

eLtwa die Epoche VO Stockholm Wrl miI1t ihren Geschädigten des technologischen Wandels
och nıiıcht vernarbten unden des Krieges 1914 Im 19 Jahrhundert en die tchen als Ge-
bis 191 und der Revolution von 191 /, un sicher- samtheit gegenüber der Bildung eines Arbeiter-
lich weniger als die Epoche VO  ; Osxford mi1it dem proletariats 1im Inneren der S1e umgebenden Ge-
herankommenden Krieg von O71 945 und dem sellschaft sich nicht ZU. Handeln aufrafen können.
Aufstieg der Faschismen, zweitellos uch als die Eingekapselt in ihrem Konservatismus, ihr Ge-
Epoche VO:  n Amsterdam mi1t dem Kalten rieg nugen findend 1im Pietismus, en die etablierten
zwischen den Machtblöcken und dem Schrecken Kreise der chris  chHhen Gesellschaft versaumt,
VO  5 Hiroshima in der Erinnerung Lledem sich der so7z1alen Entwicklung ewuß werden.
fühlt die So7ijalethik der rtchen un der Christen S1e en damit den TUun! gelegt für ein Wwel-
sich paradoxerweise gerade heute onfrontiert mit faches Bündnis Gott und die Ordnung und folg-
grundlegenden inneren Erschütterungen., Den lich also uch Atheismus un! Revolution. Sollte
Grund dafür cseche ich den beiden Motiven, nicht ebenso gehen 1im Jahrhundert, W:
welche die 1im Fe 1966 VO:  5 der teilung «KiIir- Z7wel Drittel der Menschheit Z auswärtigen
che un: Gesellschaft» des ()kumenischen Rates Proletariat des ersten Drittels werden, das indu-
in Genf veranstaltete Konferenz beherrschen WeI- strialisiert, rationalisiert und beständigem wirt-
den Ist möglich, die Christen sich nicht schaftlichem Wachstum begrifien ist und das -
Nur a  CN, sondern aktiv den wirtschaft- fallig mehr oder weniger dem geographischen
lichen un! so7z1alen Revolutionen teilnehmen”? Umkreis der alten Christenheit entspricht? Die
Lassen die wissenschaftlichen und technologischen gesamte Genter Konferenz VO  a 1966 läßt sich C_I-

Revolutionen den Menschen un: unTte: ihnen den klären aus dieser rage auf weIlite 1C. welche uns

Christen die Möglichkeit, sittliche Entscheidungen gestellt wird VO: der Welt 1in technologischer Ent-
trefien, die nach formulierbaren Normen wicklung, urbaner Konzentration und aAußerem

treften sind”? Mit inem Wort Sind die Christen Wohlstand mMIt ihrer Kehrseite VO:  a Stagnation,
Randsiedler oder anı ubjekte in den tieft- ja Regression den Ländern der Bevölkerungs-
greifenden Wandlungsprozessen unNnNsSsSeTCI Zeit” explosion, der sozialen Instabilität un kulturellen
Während früher die Sicherung einer bedrohten Frustration.
Urdnung herrschendes Prinzıiıp WAäl, dominiert DDas 1sSt der Grund, der impulsgebende
heute die Reflexion ber die vollem ange be- Kontinent in enftf Lateinamer1ika Wafl, mehr
findlichen Revolutionen. Daraus OLZT, daß die als itgendwo anders ine alte historische christliche

Gesellschaft täglich aufs WG konfrontiert 1st mitSozialethik weniger VO Schöpfungs- un Thal-
tungsordnung reden wird, aiur aber uUumNsSsSÖOo mehr der wachsenden Unterentwicklung. In Genf giıng
Von der Eschatologie, w1e sS1e in den Grenzberei- MT auf, daß das alte Kuropa schr eingekapselt
chen der Futurologie un der Utopie wıirksam 1st. ist 1n seine traditionelle Kultur, in der Ebene

weltweiter Veränderungen der technischen Zavili-
sat1ion handeln können, daß Nordamerika 1in
seinem Inneren erschüttert ist uUrCc die Entdek-
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kung der Einsamkeit und manchmal uch der tion ihren atz angewlesen in der Regelung des
Sterilität unı der Aaus der euartigkeit seliner Rolle Kigentums den Produktionsmitteln, und hat
resultierenden Hilflosigkeit gegenüber seliner ihren Vollstrecker 1im Proletariat als dem kollek-
tellung als Supermacht, daß Afrika fast völlig tiven Subjekt der Geschichte gesehen, welches
VO  5 seinen eigenen Problemen beansprucht wird dazu bestimmt ist, diese eschichte in seline Ver-
(Aufbau unabhängiger Staaten auf der Basıs VO antwortung übernehmen und ihre Gegensätze
Stammesunterschieden un! des herrschen- aufzulösen. [)as Wr bei zahlreichen eilnehmern
den Neokolonialismus), daß schließlich Asien ine der Kontferenz ohne Zweitel der praägnante Sinn
e1 verschiedenartigster Situationen darbietet, des mit dem Wort Revolution Gemeinten. S1e
ein erfolgreiches, aufgeklärtes und nahezu nıh1ili- übersahen jedoch nicht die unausweichlichen
stisches apan, ein Indonesien, welches das pfer Fragen: Ist das KEigentum 1immer och der ent-
eines furc  aren und verwitrrenden nationalisti- scheidende atz für die Ausübung der acht?
schen Fiebers ist, en ohl weniger internat1o0- Sind seine Stelle nicht die technische Fähigkeit
nal inspirierend als noch VOL ZWanzlg Jahren, un! der Kontrollapparat getreten”? Wie äßt sich
China als der unglückseligerweise großbe Ab- 1m übrigen vermeiden, daß die Revolution e1-
wesende der Genter Konfterenz, dessen Wortfüh- MECT: nicht mehr beherrschenden Gewalt aUuUS$Ss-

un daß S1e nicht ZU. Instrument e1in:  rLCLr sich ber un gewlssen Vertretern der Dritten
Welt fanden, die voller Bewunderung für fassenden alschen Sicherung wird”? Bei vielen
seine puritanische Strenge und seine Autarkie, anderen bezeichnete das Wort «Revolution» VOTL

obgleic s1e sich über seinen Beltrag für die näch- em die beschleunigten technologischen Ver-
STE Zukunft keine Ilusionen machten. Usteuropa änderungen. In 1  S  hren Augen besteht die wahre
waAare vielleicht besten geruüste FCWESCH, Revolution uNsSCITeLr e1it eher in der fast unbe-
eine allgemeingültige Lagebetrachtung bieten, grenzt verfügbaren Energie als in eihem allzu
welche die im chris  chen Glauben aufgenomme- formal bleibenden andel der politisch-wirt-

Erfahrung mit der Revolution eingebracht SC.  en Strukturen. Die Wıssenschaft Iso
hätte ber och lasten cschr außere und innere und nicht das Proletariat ist 1im Grunde2
Zwänge auf diesen tchen des Ostens, als daß das andelnde Subjekt der eschichte, und 1m
sich ihre Reflexion mMI1t wirklich schöpferischer Blick auf die Wissenschaft mussen WIr dieselben
Freiheit entfalten könnte. Darum erschlen en 1n Fragen stellen W1e der Marxismus, aber auf einer
ent das provozierende unı ungeduldige Late1in- Sanz anderen Ebene Wie können WIr ihrer VeLr-
amert1ika als der unrende Kontinent, der 1m Auf- borgenen Gewalttätigkeit Herr werden” Wie kÖön-
Tans seliner Hofinung lebt;, während viele — 11CI1 WIr s1e wieder 1in einen geschichtlichen Rah-
ere 11Uf die Schwierigkeiten i  i  rer Vergangenheit men einordnen, in dem ihr Funktionieren weder
vorzuwelsen haben. «Revolution» WTl das I0S autonom och inhuman ist? Wenn die yrößte
SUNZSWOLC des VO ihm dargestellten Christen- Sünde ist, nicht es wissen, WAasSs möglich ist,

und nıcht es nutzen, W4S iInNnan weiß, WI1etums, dem es daran liegen muß, die etablierte
Unordnung bekämpfen un se1 selbst mit aäßt sich dann erreichen, daß das WiIissen sich
Gewalt und den Armen und Leidenden Ze1- mit einer 1ebe, die darauf achtet, daß jede Gesell-
SCH, daß Gott sich 1n Jesus Christus mI1t ihrer HFor- schaft und jede Person immer 11UTr 'Teil eines grÖ-
derung identihziert. Lateinamerika lieferte enft Beren Ganzen sind”? Das Wort Revolution weckte
seine Zzentrale rage 1bt eine Theologie der schließlic. ein drittes Echo die Revolution all
Revolution? derer, die nicht 11Ur mehr Konsumgüter wollen,

Man mul die 1n dieser rage enthaltene doppel- sondern besser eben, besser hören, besser SPIC-
Schwierigkeit unterstreichen. Zunächst Shale chen und besser verstehen wollen ufgrun ihrer

Schwierigkeit der erminologie. Mit dem einen umfassenden und och nicht durch Erfolgsdenken
Wort «Revolution» kann iNan wenigstens drei — beschränkten Sichtweise gyab die Jugend dem
tereinander sehr verschiedene Situationen Wort Revolution den Sinn einer mehr aftektiven
schreiben. Revolution 1m radikalen Sinne des Wor- als strikt politisch-öSkonomischen oder w1ssen-
tes bedeutet einen gewaltsamen Umsturz, der schaftlich-technologischen Revaolte So gab
durch die Ablösung der bisherigen wirtschaft- also wenigstens drei «Ideologien» der Revolution.
Llichen Machtverhältnisse und ihrer politischen enf bewegte sich nicht ohne Verwirrung ZW1-
CGaranten den ausgebeuteten Massen ine 1LICUC schen en dreien un olic damit der heutigen
Zukunft eröfinet. Der Marx1ismus hat der Revolu- Welt, in welcher der Protest eDeEeNTAlls sowohl
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politischer als struktureller un subjektiver Art Situation die Dritte Welt ihre Raolle als Produzent
1St. VO  3 ohstofien dazu nuüutzen, HEUS ege. für den

Wie aber und dies ist die Zzweite Schwierigkeit internationalen Handel aufzustellen, welche sS1e in
kommen WI1r nicht einer Ideologie, sondern den vollen enu der ihr eigenen Wettbewerbhs-
einer Theologie der Revolution”? Gott ist VO  - chancen bringen würde”? Zweitens: Ist eine inter-

der christlichen TIradition oft als Garant einer nationale Einkommenssteuer, die VO übernatio-
ontokratischen Ordnung verstanden worden. Je- nalen Urganismen verwaltet würde, realisiterbar?
der Ungehorsam gegenüber dieser Ordnung WUurTr- DIies sind Zzwel Hauptbedingungen dafür, die
de ZU ngehorsam gegenüber Gott selbst. wirtschaftliche Ungleichheit überwunden werden
Nichtsdestoweniger erinnert uns die Eschatologie kann. DIie rchen mussen durch die Öftentliche
daran, daß die Theologie sich der Zukunft der Meinung einen U auf ihre Regierungen AaUuS-
Welt zugewandt ST Gott das Angesicht üben, denn alle alßsnahmen der zwischenkirch-
der Erde. Kr kündigt mehr die d} die kommt, en un!: internationalen bleiben uUuNzZuUuU-
als daß die bestehende beschützen würde. Der reichend ohne solche Strukturveränderungen.
Sauerte1g der Eschatologie erfüllt die Theologie Wenn WIr versaumen, hier einzugreifen, gehen WITr
mIit der Dynamik des Werdens Nun aber muß dem Hunger und der Verzweiflung
dieses erden ÜLG die CNSDC Pforte des Kreuzes Der politische Bereich: Max Kohnstam hat
un der Auferstehung, des Leidens MIt den Unter- mit em Nachdruck hingewlesen auf den Wert
drückten un! der Hofinung alle Hofinung des Gesetzes als Ausdruck berechtigter Zwangs-
hindurch. [)as Kreuz ermöglicht teilnehmende maßnahmen Partikuläregoismen und
Identifizierung und macht wachsam gegenüber unter den gegebenen Umständen einzigen Fak-
einer das Bestehende verabsolutierenden ent1- LOr des Fortschritts, während das Vakuum der
tat. ine Ideologie der Revolution Au Ge- Institutionen un der Idealismus einseltiger Ab-
tahr, sich selbst Z Götzenbild machen. iIne rüstungsmaßnahmen den nationalen Egoismen
Theologie der Revolution mußte verstehen, die freien Lauf lassen würden. Dennoch kann das
ähe der Liebe eben, ohne die Distanz des Gesetz in einer Periode revolutionärer Verände-
Urteils fliehen Die Konferenz VO  - enf hat TLUNSCH nicht ein STarres und unersetzbares ec
besonders dank der Arbeiten VO:  } Richard Shaull bilden Das politische Problem besteht Iso darin,
und endlan:!: das espräc. ber den Be- den vollen Wert des Gesetzes ZUF Geltung
deutungsgehalt der derzeitigen Revolutionen und bringen, ohne Aixieren. Der Staat stellt wenıl1-
der ihnen gew1ldmeten Theologie eröfinen können. CI und weniger ine isolierte TO dar Wır
Ich SaPıc «eröfinen», denn WIr dürfen hier nicht befinden u1ls in einem Übergang VO  w der beherrsch-
nachgeben, weder einer Begrifisverwirrung och ten Demokratie ZuUr selbst herrschenden DDemo-

kratie. Wır rleben uch überall in der Welt ineeiner theologischen Mode Ein weites Arbeitsfeld
Lut sich auf 1n folgenden hemenbereichen Be- erschreckende Verselbständigung der aC.
ziehungen 7zwischen Eschatologie und schöpferi- welche die demokratische Beteiligung der Ofient-
schem rtevolutionären Elan, 7wischen Gewalt des en Verantwortung enNniınder Im politischen
Wortes und Gewalt der Massen, 7wischen der Bereich hat iNan diesem Konflikt 7wischen den

Völkern un! den technokratischen oder bürokrati-Beherrschung der Natur, WwI1e S1e dem Menschen
in der verheißen ist, un: der technologi- schen «Rliten» damıit beikommen wollen, daß
schen macht, 7zwischen dem Protest der 1e INail sich bemühte, die gesetzliche Ordnung
und dem Protest der Subjektivität. stärken, aber uch adurch, daß 1LL1A  - «Identitäts-

Unter diesem beherrschenden Forschungsmotiv quellen» der Massen in echnung stelite, w1e
einer Theologie der Revolution hat die Konterenz LWa Ideologien, Nationalismen oder in gewlssen
VO  5 enf VOL em vier hemenbereiche bearbe1li- Ländern der Dritten Welt selbst die Bindung der
tet brachliegenden Energien ufc die Bildung VO  w

bewaftineten Volksstreitkräften sein können.a) Der wirtschaftliche Bereich Im 19 Jahr-
hundert hatte das Proletariat seliner Verteidi- ©) Der internationale Bereich: {dDie heutige Welt

ist gekennzeichnet durch die Teilung 1n Einfluß-Sung die Bedrückung durch das Kapital
zunächst Nur seine Arbeltskraft, dann ber ach onen und den illen jedes Volkes, seiner e1ge-
und nach das Korrektiv des Nationalstaates, wel- 1eN Identität kommen. Dies bedeutet 1ne SC
cher die Einkommensteuer entwickelte. Wie Ikkönn- WwI1SsSse «Aussicht» auf Stabilität un ine tändige

1U im Jahrhundert in nalogie jener Geftfahr des Verharrens beim SLAaLUuS QUO, ohne
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Rücksicht auf Gerechtigkeit un Freiheit och auf in der Passivität des Konsumstrebens versumpfen.
den Willen der Völhker, die VO  - dieser Teilung In Gent WAarTr beeindruckend feststellen kÖön-
betrofien sind. Die dritte Welt hat für ine größere NCN, daß der Grundsatz einer politischen Verant-
Mobilität plädiert, während die Industrienationen wortung des Christen allgemein bejaht wurde, da
ihre Aussichten auf wirtschaftliches Wachstum der Christ Ja in der achfolge Jesu Christi, WwI1e
mittels Beibehaltung der etablierten Ordnung VCI- ihn onhoeftler beschrieben hatte, derjenige ist,
teidigten. Der atente Konflikt 7zwischen dem Wil- weicher, indem Widerstand leistet, Verantwor-
len ZU Umsturz und der herrtschenden 2C tung für die Wir  elIt übernimmt, schließ-
wurde 1LUL och oyrößer infolge der Schlappen, lich UTtTC. seine Unterwerfung Gottes eil in ihr
welche die internationale Ordnung ufrc die gegenwärtig werden lassen. So verbinden sich
offenen Krisen in V1ıetnam, hodesien und Sud- Widerstand und Unterweriung miteinander, ohne
afrıka erlıitt. Wird die Wahrscheinlichkeit der einander ausschließende Begrifte bleiben, 1in der
Ausbreitung VO  n Kernwafien einen genügen ein- Gestalt VO  ; Verantwortung und ebet profaner
sichtigen Bewe1ls dafür darstellen, daß die Be- Aktion un geistlicher Überzeugung, Politik und
schränkung der nationalen Souveränitäten sich als Verklärung. ber UE uch dieser Grundsatz
unausweichliche edingung für ein Überleben der VO allen anerkannt wurde, Wr 1m Gegensatz
enschheit aufdrängt? Überdies: werden die mMIt azu ein yroßes chwanke: bezüglich der Ebene
der elit unausweichlichen Veränderungen MÖS- des Privatlebens festzustellen. Die Entschiedenheit
icherweise He gewaltlose Guerillataktik C1L- des ngagements für die Öftentlichen Belange VeELIL-
reichbar se1in oder aber 1LLUI durch ine UÜperation band sich mit einer groben Unsicherheit bezüglich

der Normen für das en des ndividuums Hierkontrollierbarer oftener Gewalt, die immer och
weniger schädlich ist als ine unaufhörliche VeOLI- en WI1r ine umgekehrte Situation der des
schleierte Gewalt? 19 Jahrhunderts, 1im Bereich der persönlichen

Schließlich der Bereich der Beziehungen ZW1- ugenden der Moralismus regierte, während siıch
schen Individuum und ruppe Von der urbanen ein verlegenes Schweigen ausbreitete, sobald
Konzentration ist die Erde betroffen. Im gvesellschaftliche Strukturen 1Ns pie. kamen.
a  rec I1 8500 LA der Weltbevölkerung in Heute ofganisiert sich die Gruppe, aber das Indi-
tädten mit mehr als ÖOCO!| Einwohnern. Im viduum schwankt zwischen ergnügen und Nihi-
re 10950 210 % Im Jahre Z0O5)O werden lismus, Überfluß und angeweile, Massenkommu-

wahrscheinlich 90 % se1in. nikation und nkommunikabler Einsamkeit. DIie
Nun bringt diese Konzentration neben bemer- Schwäche der enter Konterenz WAarl vielleicht,

kenswerten technischen Möglichkeiten und einem daß S1e sich fast ausnahmslos auf wirttschaftliche,
die Entwicklung des Menschen ZUTC Person be- po  SC.  € un internationale Probleme konzen-
günstigenden Pluralismus uch die Gefahr der trierte, ohne der Leere genügen! Beachtung
Vermassung un! der Vereinsamung mMIt sich, schenken, welche die Oberflächenideologien eben-
die Gefahr, daß nicht integrierte Menschen den 7zurücklassen wI1e die Technologie ohneeologi-
Rand der Gesellschaft gedrängt werden, die (Ge- schen Ahnrboden
fahr zunehmender sychischer Verwun:  arkeit,
der Überlastung durch die nforderungen der Dize theologischen Eragenvermehrten Mobilität un: die Gefahr bürokrati-
scher Schwerfälligkeit. Hier mussen die tchen IN Sag0rsk und Ü 'ppsala
1ne schöpferische übernehmen. Wenn die Die Konferenz VO  w Genf, welche ein unermeß-
Kirchengemeinden dem der dörflichen liches Arbeitsfe in AngriffNhatte und
Stabilität entsprachen, deren traditionellen ittel- welche die erste ökumenische Konferenz SCWESCH
pun S1e bildeten, w1e sollen S1e sich dann der WAafl, auf der mehr Latilen als Theologen vertreten
großen können, S1e oft nichts 5 ließ also ine e1i VO:  S Fragen often un
anderes darstellen als anachronistische OruüichHe unentschieden. Ich hebe drei VO  - ihnen  e besonders
Gettos, die soziologisch eine Randexistenz führen, hervor: Au 1ne Theologie der Revolution nicht
wWENnN S1e uch einen Geist des Konformismus Gefahr, lediglich eine umgedrehte Theologie der
pflegen. Gott, VO  w dem die Kirche Zeugnis ab- Ordnung se1in, ebenso konformistisch gegenüber
egen will, müßte das Erneuerungszentrum einer uen Strömungen in der Welt Ww1e die ETSTEFE un:!
Welt werden, in der die Revolutionen, ine ach ohne WIT. prophetische Freiheit? Läßt sich die
der anderen, in den Versuchungen der 4C und Sozialethik der Christen allein auf der Basıs Von
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so7z10-ökonomischen Analysen bestimmen, und In Sagotsk hat INa  z bemerkt, die SOgeNaANNTE
w1e kannn S1e das Hören auf chrift und ogmati « T’heologie der Revolution» einen weniger rteak-
in ihre Methode einordnen”? Schließlic S der tiven, emotionalen und mehr analytischen und

uch selbstkritischen Gehalt annehmen mußteOkumenismus die kirchlichen Fragen hinter sich
äaßt un: sich «säkularisiert» 1m vollen und nicht In der "Lat o1ibt in der heutigen Welt nıcht ine
reduzierten Sinne des Wortes, das eißt, WE Revolution chlechthin, sondern Revolutionen
total in alle Dimensionen der Gesellschaft e1InN- VO  - schr verschiedenem Charakter, Je nach dem,
taucht, welcher Mittelpunkt Aßt sich dann aUuS- ob iNail sich 1in einer VOL- oder nachrevolutionären
machen für alle se1ine Fragestellungen, die sich Gesellschaft efindet oder uch Je nach dem, ob
tändig och vermehren”? [)as edurfInis nach e1- die soz1ialen Gegensätze objektiv erdrückend oder
ET wenl1gstens teilweise austeichenden Antwort 11Ur subjektiv den Atem beschwerend sind. 1En
auf diese drei Fragen wurde VOTL der Vollver- sache ist, daß überall die ausgebeuteten oder fru-
sammlung des Okumenischen Rates 1m Juli 19068 strierten Massen darauf drängen, den Entschei-
1n Uppsala als Außerst dringlich empfunden. NTat- dungen eilzuhaben, während die technokratische
sächlich rlebte der Rat ein ständiges Wachsen der un! bürokratische Konzentration dahin tendiert,
Zahl seliner Mitgliedskirchen, [O)8 em seitens den Massen die geheimen Schaltstellen der AaC
der missionarischen Gemeinschaften VO Stil der entziehen, indem S1e immer häufiger AUS der
gstler, die bis dahin jeder Art VO etablierter Demokratie ine abstrakte und Oormale LO
kirchlicher Institution außerst rteserviert - macht Das Sozialgefüge befindet sich 1n einem
übergestanden hatten. Gleichzeitig wuchsen die Spannungszustand zwischen der Tatsache, die
Spannungen 1m Inneren des Rates Ich erwähne Massen den Glauben die traditionellen Hierar-
wel VO  5 ihnen, die in den Bereich der Sozialethik chien verloren aben, und Prozessen, deren Ano-
fallen der Protestantismus bejaht, oft in der lär- nymıtät 1n den entwickelten Ländern das mpfin-
menden Art eines Neubekehrten, der VO Pietis- den verstärkt, jeden bestimmenden Einflusses
INUS und Dogmatismus efreit ist, die Aakuları- beraubt se1n. Die bereits erfolgte wirtschaftliche
sierung der modernen Welt, während die O- un: so71ale Revolution kann dieses Unbehagen

nicht automatisch unterdrücken. Was die techno-doxie 1im Gegenteil durch die Sakralisierung dem
TuUuC der umgebenden Gesellschaft widersteht, logischen Revolutionen betrifit, sind diese weit
VOTL allem in den Ländern des Ostens; er die entfernt davon, neutral se1n, ihrer schein-
Furcht, daß Z7wel gegensätzliche Reaktions- baren wissenschaftlichen Objektivitä und ihrer
weisen gemeinsame Aussagen ber die Verant- heilsamen Notwendigkeit, sich mMI1t den Problemen

der Zukunft befassen, und sEe1 uch 1U auf-wortung des Christen 1in der Gesellschaft unmOg-
lich machen könnten. Überdies erfahren die alten grun der Bevölkerungsexplosion. In der TLat
Kirchen Kuropas und Nordamerikas ine innere Zerstoren die technologischen Revolutionen die
Krise durch die Abwanderung lebendiger Kräfte ihnen vorausgehenden Gleichgewichtsverhältnis-
aus den Gemeinden in überzeugendere profane S! ohne daß S1e aufgrund des ihnen eigenen
Aktivitäten, während die jJungen rchen Asiens atemberaubenden Konkurrenzkampfes und der
und Afrikas Oft och einen miss1ionarischen Auf- VO  w ihnen hervorgebrachten Abhängigkeit VO  -

schwung verzeichnen en. er die zweite den Spitzentechniken dazu kämen, ein
Furcht, die Strömungen der Theologie, Gleichgewichtsgefüge herzustellen. en die
namentlich die Theologie der Revolution, der ökonomischen noch die technologischen Revo-
Säkularisierung und der Welt nıchts anderes selien utionen tellen Iso sich ein Allheilmittel dar.
als eine Kompensietung der ekklesiologischen [)as Wort Revolution läuft 1m Jahrhundert
Schwäche, als 1ne Flucht nach ohne eDen- Gefahr, ein Fetischwort werden, W1e das

Wort Demokratie 1im 19 Jahrhundert WAL,. Den-dige geistliche Fundamente.
Die theologische Konsultation, die 1im März och behält das Wort ıne herausfordernde ra:

1968 14 berühmten Kloster Sagotsk be1 Moskau weil den untragbaren Widerspruch zwischen
stattfand, hat diese dre1 durch die Konferenz VO:  =) der Fülle der verfügbaren Mittel und ihrer UNSC-
Genf untereinander verzahnten un: Span- rechten oder unzureichenden Verwendung ZU.

UuUSdrucC. bringt.nungsquellen 1im Inneren des Rates gewordenen
Fragen aufgegriffen: Theologie der Revolution, ine Theologie der Revolution wird diese Re-
Interpretationen un Kriterien, Neuzentrierung volution nicht sakralisieren, gleich W1e die Ord-
der Sozialethi NUuNSCH des alten STAatfus QJUO fälschlicherweise sakra-
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1isiert worden sind, sondern S1e wird VOFL em Nächste des anderen Menschen ware, während
Ausdruck sein für die Dynamik der Teilnahme doch die Strukturen einen dem anderen Tem!
der Christen den nötigen Veränderungen, weil machen. Überdies läuft diese Ethik Gefahr, T1IN-
Gott u1ls OTaus 1St als Anruf un Verheißung ziplen verewigen, während die Situationen sich
unı nicht hinter u1ls steht als Bremse und (CGarantlie. wandeln
In diesem Sinne können alle menschlichen Revo- Z er bei vielen Christen heute der Rekurs
lutionen gedeutet werden als ine emühung der auf ine SOgenNanNNTE induktive Methode den Wiil-
Welt, in der Geschichte LWwAas ZAUL Ausdruck len Gottes inmitten des Zusammenhanges VO  D

bringen VO  - der totalen eschatologischen Erneue- Situationen und roblemen bedenken
LUNg, die VO Gott verheißen ist. Andererseits suchen un: dann VO  w ihnen ausgehen wieder Zurfr

sind die Christen in dem Wiıssen, daß diese escha- und ZUr. Theologie zurückzukehren. Diese
tologische Endgültigkeit in Kreuz und Aufer- Methode relativiert die bisher eingenommenen
tehung Jesu Christi schon begonnen hat, fre1 VO  5 Standpunkte in dem Malie W1e der Glaube nicht
jeder Verabsolutierung der Revolution. )as treibt VO  5 unls fordert, Prinzipien verabsolutieren und
S1e konsequenterweise dazu, sich nicht VO der verewigen, W1e aber andererseits Schluß
Revolution verzaubern lassen. «Nicht verab- damit macht, diese Prinzipien doch 1Ur sehr
solutieren» bedeutet nıicht sich enthalten, SO1l- relatiıv efolgen, vielmehr 1m Gegenteil 1n
dern tähig se1n, uch die Kehrseite der revolu- einem WCII1 auch relativen Kontext einen
tionären orgänge sehen. SO i1St ZU Beispiel absoluten Gehorsam übt.
die Gewalt, die sich als unvermeidbar und NOLT- DIie Gefahr der deduktiven Ethik ber ist C5,
wendig erwelisen kann, uch ine Quelle der Zer- das (sottes in der sozliologischen Analyse
storung, der Grausamkeit und des Schmerzes. versinken lassen und gleic.  eitig die Norm und
Kine Theologie der Revolution WIF': alsso die Autf- die Entscheidung zugunsten des Akzeptierens

bloßer Gewohnheiten und faktischer Entwicklun-gabe aben, das ‚eschatologische Gefälle der (sJe-
schichte und die Untähigkeit dieser Geschichte, SCIH unterdrücken. { )as ist der run Wafum

ihre eigene Eschatologie se1in, deuten. In der die Konsultation NIiCh  ; dagotrsk eine dialektische
Verbindung in der Anwendung der beidenO-"Tat Nau S w1e gefährlich WAarLr und SE die

«Ordnung der Geduld und des Gerichts», W1e der den empfiechlt, die ine Beziehung herstellt ZW1-
Staat S1e darstellt, mMI1t einer «Schöpfungsordnung» schen dem Gehorsam Gott und dem sach-

lichen Verhalten gegenüber der Situation. Ab-verwechseln, ebenso gefährlich ware C5S, die
«Ordnung der Ungeduld und der Hofinung», W1Ee gesehen davon, daß diese Sachgerechtigkeit dem
die Revolution S16 darstellt, mit der ChÖp- Gehorsam 1ne oyrößere Chance wirksamer und

barmherziger Inkarnation sichert, xibt S1e uchfung verwechseln. DIie Theologie der Revolu-
tion wird also die gleiche berechtigter An- die Möglichkeit, diesen Gehorsam auf se1ine Echt-
erkennung und heilsamer Kritik gyegenüber der eIit PE kritisieren und korrigieren,
Revolution ben mussen, w1e S1e ıne gute Theolo- indem S1e ihn hindert, sich Prinzipien fest-
g1e VO Staat gegenüber der staatlichen Gewalt zuklammern, die auf die Dauer oten und der
ben muß Dennoch dart das christliche Urteil Wirklichkeit vorbeigehen Ks waAare Iso wun-

angesichts der Revolutionen nicht derart dUSSC- schen, daß einer interdisziplinären Zusam-
oQCH sein, daß in 1ne klug-verhaltene menarbeit käme 7zwischen den Humanwıi1issen-
Unterstützung des Status quUuO ausartet, während schaften und der Theologie, die auf der ene
Oonen VO  D Menschen Zerstörerischen Gesell- der Autorität keineswegs 1n Konkurrenz Zzuelin-
schaftsstrukturen unterworten bleiben ander stehen mussen, vielleicht aber konvergieren

Kommen WI1r 1un Z Problem der Interpreta- können auf der Ebene der angesprochenen Wirk-
tion und der Kriterien. Im allgemeinen treften WI1r lichkeit und überdies einander erganzen 1im Be-
hier auf Wwe1 verschiedene Methoden reich der Aufstellung des Themenkatalogs un

e Die SOgCNANNTE dedukutive Methode S 1e gveht be1 der Forcierung der Entscheidungen.
VQ Schriftzeugnis AaUS und leitet daraus Ordnun- In Sagotrsk hat sich schließlich uch das IHSUE

CL V OIl immerwährender Gültigkeit un Grund- emAa herausgeschält, das der Ökumenische Rat
prinzipien für das Leben der Gesellschaft ab Den- als Koordinationsmittelpunkt £ür die Arbeit
noch wIird diese deduktive Ethik VOT em auf seiner verschiedenen Abteilungen gewählt hat.
gesellschaftlicher Ebene I mühsam Qonkret. Auf den efrsten Blick scheint sich ein außerst
S1e spricht S als WENN ein Mensch immer der unbestimmtes und fast abgegriffenes ema2a
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handeln das Humanurn, das Menschliche Nichts- Menschlichen wird den Grundsatzerklärungen der
destoweniger liegt Nau 1mM Schnittpunkt Kirchen Glaubwürdigkeit VOLIL der Welt verleihen,
zanlreicher Untersuchungen. In der Theologie enn ohne diese Verwirklichung würden tund-
rleben WIr 1ne Konzentration auf die Mensch- satzerklärungen moralistisch un idealistisch,
lichkeit Gottes, welche ohne seline Iranszendenz abstrakt und autor1tär, un: das heißt unwirksam

eugnen das Warum der Schöpfung, der In- erscheinen.
karnation und der Neuschöpfung bezeichnet, Sallz DIiIies die drei Hauptsachen, die sich in
W1€e 1im Sinne der der Bund mIit dem Men:- Sagorsk unmittelbar VOT: der Vollversammlung
schen un:! für den Menschen das Herzstück VO  . in Uppsala die theologische Reflexion über die
Gottes Plan ausmacht. Dies beinhaltet ine SEWIS- Sozialethik drehte ber die Konferenz VO  5 ÜUpp-

Zweitrangigkeit der Ekklesiologie zugunsten cala werde ich 1Ur weniges S  > we1il ihre Thema-
der Anthropologie, denn die TC ist Dienerin th1 den Rahmen uUNSCTICS orhabens
und keineswegs KöÖönigin der Menschheit In würde. Ich 1l 1Ur testhalten, daß die orthodoxen
ahnnlıcher Weise erkennen die Wissenschaften, die Kirchen sich VOL em den gyroßen so7z1alen und
Technologie, die Wirtschaft un die Politik, daß politischen Fragen (Entwicklung, Friede, Techno-
das Humanum sich aufdrängt als konkretes Kr1- ogie, Futurologie interessiert zeigten, während
teriıum eines Wissens, das sich SONS auf abstrakte die protestantischen rtchen sıch mit Fragen des
Weise 1n alle möglichen Richtungen hinein Ver- persönlichen Lebens efaßten, die weit außer-
mehren würde denken WI1r 1L1Ur das aum- halb des Horizonts der Genter Kontfterenz lagen
abenteuer, das 1Ur ”Z7u leicht ZU Raumfahrt- (Stilformen chris  chen Lebens, Zusammen-
alı WIF| als Kriterium einer aC. die ihre wachsen der Generationen, konstruktiver achnt-
gleichzeitig schreckeneinfilößenden un doch —- gebrauch, petrsönliche Verantwortung in den
nutzen Selbstschutzmaßnahmen unablässig VOI- Sozlalgefügen). Wenn die Spannungen zwischen
mehrt denken WIr den wahnsinnigen Rüstungs- «Säkularisten» und «Ekklesiozentrikern» uch bis
wettlauf der Supergroßen, der VO den Ner- Uppsala un: nachher angedauert aben, haben
kleinsten nachgeahmt WIF| und schließlich als sS1e doch nirgends Z Bruch geführt. I Me Einheit
Kriterium gegenüber einem ollen, das die Erde der C äßt sich nıcht außerhalb der Uinigung
ohne überzeugenden Sinn verwustet. Das Hu- der Menschheit die aber weder Uniformierung
NUu. muß also das letzte Kriterium einer anNns- noch Synkretismus 1St verstehen. er rührt
zendentalen Theologie un: einer immanenti- die ichtigkeit der interdisziplinären Unter-
stischen Wissenschaft se1n. Das Humanum ist suchungen, welche die Abteilung HC und
nicht ine Evidenz, uch nichts eEeLtwaAas Erworbenes, Gesellschaft ach dem SC VON Uppsala
sondern CELWAaS, wonach WI1r suchen und iragen. welter verfolgt und ber die ich 11U  5 noch einige
Die Christen wenden sich Jesus Christus nicht 1Ur Worte SC möÖchte, bevor ich den Versuch
deswegen Z daß S1e (Gott erkennen lasse, einer umfassenden Bewertung gehe
sondern auch, damit S1e den Menschen erkennen
lasse. In seinem Gehorsam und 1in seiner Freiheit, Wissenschaften und Fauturologteseinem 'Lod und seliner Auferstehung VerWIr  cht
sich die menschlıche Existenz. DIie Zusammenar- Die Revolutionen, 1in die WIr uns hineingestellt
beit 7wischen Christen und Nichtchristen WIr SCHEN. betreften nicht 11U1L die schweren Behinde-
ine oftene Möglichkeit aufgrund dessen, der Je- rungecnh und schreienden Ungerechtigkeiten, die
den Vorrang ebenso utfhebt WI1E jede Schuld Kr uns 4AUS der Vergangenheit überkommen sind (wie

die Verantwortung eines jeden nicht außer Rassismus un Unterentwicklung), sondern uch
Kurs. Kr Ööfinet S1e vielmehr. Er sperrt niıcht ab die beeindruckenden, wenngleich och nicht

völlig Ilar umrtissenen Veränderungen, welche dieEr verpflichtet ZuU Einsatz. Er reiht nıiıcht rück-
sichtslos e1In. Kr befreit Dieses ema des Mensch- Zukuntft für u1ls bereithält. Darum hat die Ab-
lichen ist UTNNSsSo wichtiger als heute die Marx1isten eilung «Kirche un: Gesellschaft» ihre Arbeit auf
WI1e die Naturwissenschaftler entdecken, daß 1ne ökumenische konzentriert, die den -
och nicht erledigt 1st und dringend der Bearbei- tel 1ag «DIe Zukunft des Menschen und der (Ge-
tung bedarf, nachdem 1L11A  = ine elt lang geglaubt sellschaft 1n einer Welt wIissenschaftlich egründe-
hatte  „ die wirtschaftlichen oder technologischen ter Technologie». ] Iiese Studie wurde VO dem
Revolutionen lösten VO selbst die Schwier1g- 1im August 1969 1n Canterbury versammelten
keiten des Menschen. ST die Verwirklichung des Zentralkomitee gyutgeheißben.
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sondern daß die Erde als (z3anzes eine Art Raum-Eines der ersten Ergebnisse dieses Stu-
jenprogtamms WAar das Zusammentreten einer schiff darstellt, das auf keine anderen Reserven
internationalen Forschungskonferenz in enf ia zählen kannn als die, welche mIt sich führt se1t
Juli 1070O, deren Bilanz War Früchte verzeich- dem ersten Impuls, dem se1in Entstehen Ver-
nen hatte aufgrund ihrer Herausforderungen, an Es sind die melisten entwickelten Natio-
zugleic aber enttäuschte aufgrund der Unzu- NCIL, die als erstfie entdecken, daß ihnen 1ne egen-
länglichkeit ihrer ethischen AÄAntwort auf die An- rechnung aufgemach wird für den Mißbrauch der
rage der Wissenschaften. Umwelt, entsprechend dem Satz, der 1in den [ Jis-

Diese Forschungskonferenz ber die Zukunft kussionen immer wiederkehrte: «Kın heutiger
des Menschen und der Gesellschaft 1in der techno- Amerikaner zerstor: 1m Durchschnitt ehnmal

jel VO  w der Natur Ww1e ein er ach Pro-Jogischen Welt führte Fachleute der Ökologie, der
Demographie, der 1ologie, der Urbanisierung fessor Ehrlich ware das ökologische Gleichge-
un der Informationskunde mI1t Kirchenmännern wicht der Erde unrtrettbar ZersStOFt. WECNN die übrige
un Theologen TE Welt sich in gleichem Maße entwickelte, Ww1e der

Die 1in ent ersammelten Gelehrten vermittel- Westen sich schon entwickelt hat.
ten ein Bild VO  m den aufsehenerregenden prün- Wır beginnen GESL, mIit tödlichen Zusammen-
SCH, welche die Grundlagenforschung der Tech- brüchen beim Wettlauf die Entwicklung
nologie ermöglicht und welche diese auf dem Ge- rechnen, unı mehr und mehr en WIr unls nicht
biet der Ernährung, der Manipulierung und Pla- der chwelle eines gebieterischen Zwanges
NUunS der Menschheit einsetzt. einer Industrialisierung ım Übermaß, sondern

Theoretisch kann der Hunger durch die Kulti- vielmehr VOL außerst schwierigen Kollektivent-
vierung der ()zeane überwunden werden. Hy- scheidungen: entweder weIiterhin industriellen
11 Reisarten ermöglichen in Zukunft Sudost- Wettbewerb teilzunehmen, aber sich dadurch
asiıen die achtfachen Erträge gegenüber den b1S- selbst vernichten; oder seline mgebung
herigen Ernten. Seit einem Jahr können WI1r schon schützen, aber dann wirtschaftlichen Rückschritt
bei Embryos nıcht 1U schwerwiegende Chromo- auf nehmen.
somenverschlechterungen, sondern uch die VCI- IDIIS Veränderungen in der Bevölkerungszahl
schiedensten metabolischen Störungen feststellen. sind der melsten sichtbare Faktor 1n dieser
Die Vereinigten Staaten schließlich verzehnfachen weltumspannenden OÖkologie. Protessor uprecht
alle drei Fe hre Kapazıtät Computern. Das erinnerte daran, daß die Erschütterung des Gleich-
sind NUur ein1ge wahllos herausgegriffene Beispiele gewichtes 7zwischen Geburtenzahl und Sterblich-
2Aus einem Wald VO  } Entdeckungen, die sich NUr e1it i Kuropa (und nicht in China!) ach 1750
noch beschleunigen bbde den Wettlauf der begonnen hat (die damalige Wachstumsrate be-
Forschungsteams W1Ee durch die chnelligkeit 1n trug O jährlich, WAaS bloß 1ne Verdoppelung
der Durchführun der Rechenoperationen. Der der Bevölkerung 1in JC Jahren bedeutete). Die
berühmte Satz VO:  a Oppenheimer: «9 / der Ge- europäische Wachstumsrate steigt pfeilartig
ehrten der Weltgeschichte en 1n VO  w=) 1820 bis 18630 (1,9%), sinkt wieder ab, CL-

uLlSscCICM Tagen» erhält seinen vollen ang erst reicht dann 7zwischen 0090 un 1010 ihr axiımum
dann, WeNnNn inNan bedenkt, daß sich diese Aussage (279%6)) S1e wird für Kuropa, eingeschlossen die
sicherlich nıcht auf Künstler, Philosophen un AD 7zwischen 19070 und 1985 O86 un
Theologen ausdehnen ließe. VOIL 1955 bis QQQ O76 bctragen. Für eben diese
er dann diese Dringlichkeit in den NIra- Perioden Sagt Nan für die anderen Gebiete der

ZFCNH der Wissenschafttler, die sich gleichzeitig Erde olgende jJährlichen demographischen
die Politiker und die rchen wenden”? Ich Wachstumsraten VOTAaUS:! Asien und 1,7)5 Late1in-
sehe Zzwel Gründe dafür Der Ökologie kommt amerika 2,9 und 2,6; un für el Perioden —-

Bewußtsein, daß sS1e ein Ende gekommen ist, SAaMINMIMMCI: Nordamerika 1,5>5 Afrika 2576 Das
un! die Technologie 1St VO  - einem Gefühl der Wachsen des Bewußtseins, daß WI1r öÖkologisch
Hinfälligkeit befallen. und demographisch ein Ende gygekommen sind,

Zunächst das Ende DIie eit der Renaissance, otrdert also unausweichliche gemeinsame Ent-
da Ma:  = die Erde entdeckte, ihre Reichtümer scheidungen VO höchstem Schwierigkeitsgrad.
auszubeuten, scheint abgelaufen se1n. Die Ze1- Überdies erwelist die Technologie sich als eine
chen häufen sich, WIr uns keine es VCI- sehr zerbrechliche 1TO. Ihr Bedürtfnis ach
wüstende Cowboywirtschaft mehr eisten können. höchstmöglicher Sicherheit hat außerst OsSst-
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spielige Auswirkungen. Einfacher geSsagt: Eine ebenfalls ein Zeichen dafür sind, daß der Begriff
aufs außerste verfeinerte Technologie macht den der Grenze, die sich Ööffnen läßt, mehr und mehr
Menschen abhäng1ig VO  5 einer 1eltalt VO  - Appa- verdrängt wird VO Begriff der perrlinie, die
raturen, deren plötzlicher Ausfall das en Z verteidigt werden muß»” Wenn der Begrift der
240OS machen würde, VOL em 1in den roß- Qualität des Lebens die Übermacht gewinnt über
städten, sich in fortschreitendem Maße die den Begriff der Quantität des Lebens, WI1e sollen
eNrnNe1 der Bevölkerung der verschiedenen WIr dann uch WSCIE Ora eiINes bedingungs-
Gebiete konzentriert. Ks ist diese technologische losen Respektes VOL dem Leben wandeln einer
Entwicklung, welche rtevolutionäre ewegungen Oora. des verantwortlichen Einschreitens
in der Arbeiterschaft der Industrieländer iemlich gunsten seliner Qualität, ohne deswegen einen
unwahrscheinlich macht, da diese heute schon Eugen1ismus üben, der u1ls daran gewöhnen
EeLWAaS mehr verlieren hat als bloß ihre  < Ketten. würde, körperliche oder geistige cChWwaAaCch3e

mißachten”?Die Eigengesetzlichkeit eben dieser technologi-
schen Entwicklung stellt die Entwicklungsländer Aus dem Blickwinkel der Ökologie: [)Das —

VOL ine sehr komplizierte Aufgabe, denn S1e for- natürliche Gleichgewicht (wir sprechen
dert einen kostspieligen Konsum heraus, während er VO gewohnten Gleichgewicht, jede

doch gleichzeitig ihre Aufgabe bleibt, Sakralisierung vermeiden, welche die Natur
autoritär Ersparnisse bilden In all dem ist die mMI1t der Schöpfung verwechselt) funktioniert
Technologie kein neutrales Hilfsmittel S1e wird durch Phänomene einer Rückwirkung, welche die
Zur Quelle der Fragilität für die ideologische Fe- Art den ihr Z erfügung stehenden ilfsmitteln
stigkeit, für das wirtschaftliche Gleichgewicht und CN., Nun bleibt der Mensch, ungeachtet all
für die politische Stabilität der verschiedenen seiner Technologie, uch ine animalische Art.
Länder. Ks müßten Iso bewußt geschaftene HEUES Kon-

Erreichen eines Endpunktes und Fragilität sind rollen die Stelle der alten, pass1v übernommen-
anscheinend eher als Expansion und unbegrenzte NCN Erscheinungen VO Rückwirkung treten. Wir
Möglichkeiten die Schlußfolgerungen, welche en u in der Übergangsperiode zwischen
diese Versammlung von Fachwissenschaftlern Z7wel Zieıten, in der bisherige Rückwirkungen ab-
ziehen mussen gylaubte Dennoch schlug keiner geschafft sind und HGE Kontrollmechanismen
VO  5 ihnen einen künstlichen Entwicklungsstop och nicht vorhanden sind. Die Specles Mensch ist
VOL,. S1e legten vielmehr ine el VO  m; präzisen das Endprodukt einer Entwicklung, welches mit
Fragen VOTL, die ich 1er lediglich kurz aufzählen allem, Was ihm unmittelbar dient, rivalisiert, und
ll das f dazu nelgt, seine Umwelt aufs außerste

vereinfachen.Aus dem Blickwinkel der Demographie: Kann
inan ber die rage einer Optimalzahl der Welt- Wie äßt sich hier ine Ofra. entwerfen für die-
bevölkerung verhandeln? Kann inNnan 1n diesem SCI1 amp 7wischen der 1e. der Natur un
Bereich ine tein nationale Politik machen, ohne der zerstörerischen Ausnützung UfrCc. den Men:-
dem Verhältnis 7zwischen Bevölkerungsdruck, schen”? Warum also die VO  - der Vernichtung be-

drohten Arten erhalten suchen: aAaus astheti-geographischen Möglichkeiten und technologi-
schem Potential 1in den Nachbarländern Rechnung schem Interesse (sie sind schön); 2US moralischen

tragen? Ist die Wissenschaft in der Lage, hier rfwägungen (sie en ein Recht auf Keben)} aus

wissenschaftlicher otrge (sie stellen 1ne ue.die öffentliche Meinung und nationalistische Poli-
tik beeinflussen? Ist 4C internationaler genetischen Materials dar oder sichern 1ne C
Urganisationen, VO Regierungen oder VO  } Eltern wisse ökologische Stabi.  a en WILr also die

bunte Fülle der Naturwelt erhalten oder VCI-über die ideale Kinderzahl PIO Familie ENLT-

scheiden, und auf welche Kriterien soll sich diese e1i die Anthropozenttik der biblischen fen-
barung u1ls ine Oberhoheit, die sich NUur allzuEntscheidung gründen? Muß iNd:  = die Geburten-

beschränkung Z machen, WE 1Nnd1vi- schnell 1n Anmabung verkehrt”
duelles und soziales Optimum 1n Konflikt geraten? Aus dem Blickwinkel der iologie: Wie

schwer muß eine Anomalie sein, damit IMa:  w S1e alselche Methoden sind thisch berechtigt, Wenn

dem sachlichen Ziel der Vorrang ber individuelle eine schwere Aast für jedes menschliche Lebe-
Wünsche und Bewußtseinslage eingeräumt wird? 1m Embryonalzustan: betrachten muß?
Und schließlich w1e sind die wachsenden Kr- Wie kannn 1l  m; gegenüber Menschen, die Träger
schwerungen der Emigration beurteilen, die VO  = Genen sind, VO  a denen inNnan weiß, daß S1e
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verdorben sind, och Ratschläge über Fragen der welchen konkreten Punkten des 1ssens ihr
Zeugung verschwenden, welche S1e eines Besseren Urteil gewünscht wird. Jedenfalls sehen WIr, WI1Ie
belehren sollen? Weiß INallı Was die wünschens- heute die alte Rivalität zwischen Theologie und
werten Charaktere sind, WEC: die Auswahl Wiıssenschaft VO  w} einem ersten Ansatz einem
VO  5 Keimmateri1al geht enn 111a  - schon dazu Dialog 7zwischen WiIissen und Weisheit abgelöst
käme, die genetische Identität seiner Nachkommen- wird. Ich moöchte deutlich machen, daß InNnan hier
schaft vollständig Jenken, welche Kriterien hät- drei Linien verfolgen sollte:

b Die Männer der Wiissenschaft möchten ineiINan dann für ine richtige KöÖönnte INa  =)
den einzelnen Menschen völlige Freiheit lassen in Begleitung nicht in betreft der Grenzen, innerhalb
der Bestimmung des Geschlechtes ihrer ach- derer ihnen eine Forschung gestattet ist, sondern
kommenschaft”? elche Unterscheidung 1st in betreft der Entscheidungen, die mMit der Ver-
machen 7wischen Kontrolle und anipulation” wendung ihrer Entdeckungen verbunden S1ind.

Aus dem Blickwinkel der Auswirkungen der Was den Menschen UNTEe en Arten der Lebe-
Technologie auf das Leben 1n städtischer und unterscheidend kennzeichnet, ist ohl diese
industrieller mgebung: \VATS kann inNan echter Fähigkeit der Wahl unter verschiedenen Möglich-
Machtübertragung kommen, da doch bis jetzt die keiten. Te1l sind WIF, es erkennen, aber nicht
Technologie die weniger entwickelten Länder in es wollen. Der Hauptvorwurf der Jugend
den Dienst der entwickelten Länder stellt und die Technologie ist, daß diese el als
NCcUEC Formen politischer, technischer und Ainan- WeNn S1e für die Zukunft ein Naturgesetz
teller Abhängigkeit chafilt? Die Antwort 1st nıcht aufstellen könnte, das 1n ihrem unbeschränkten

und unkontrollierten Wachstum estehe 1el-einfach, denn S1e chließt ein ıne gleichzeitige
ärkung nationaler politischer Strukturen, die leicht sind WIr auf dem Wege dazu, wne 1LCUC

Bildung wirksamer regionaler Grupplerungen Ethik des Gebotes wiederzuentdecken: gilt
un übernationale Kontrollen und Finanzlierungs- nicht, Ehrfurcht VOTLr der Natur aben, denn
maßnahmen. diese Natur ist allenthalben Kultur, künstli-

och wel andere Elemente kommen 1Ns ‚pie hem achwer und eschichte geworden;
KEin Nachlassen der Erfüllung 1m Bereich der fal- ilt vielmehr, Herr werden über die Errungen-
schen Bedürfnisse un! die Schaffung kom- schaften der Technik, deren Ausbreitung ebenso
munitärer Formen, die weiträumiger sind als die zerstörerisch werden könnte W1e der ungemeilster-
VO  5 der urbanen Konzentration abgesetzte und Geburtenüberschu Wenn hier jemals An-
erstickte kleine Familie, die aber andererseits weisungen erlassen werden mussen, könnten
uch weniger maAass1ıv und weniger otrmell sind S1e NUur unter Beteiligung sowohl VO  w Wissen-
als die gewerkschaftlichen oder politischen Re- schaftlern WwW1e VO  5 Theologen und Politikern fOr-
präsentativsysteme. muliert werden. Im Sinne der 1st ein

Mır scheint, daß die Theologie in enf be- tatsächlich nıcht ein unabänderliches Prinzip, SO11-

scheiden SCWECSCH ist gegenüber den Humanwıis- ern ıne Entscheidung und ine Gehorsams-
senschaften, die sich der ethischen I’ragweite pflicht in einer konkreten zeitlich und räumlich
ihrer Fragen sehr bewußt S1ind. DIie Theologie bedingten S1ituation.
hat sich Z 1el e1it damit gelassen, daran Die Wissenschaft stellt der Theologie die
erinnern, daß die Oftenbarung keine buchstäblichen rage ach der Schöpfung. Es WAar das Verdienst
Rezepte liefert, daß die Natur nıcht die aus Gottes VO Professor Marsch, hier die Perspek  tiven
Händen hervorgegangene Schöpfung 1st un daß VO  s eilhar de Chardin erinnern, wonach die
der Glaube VO der Wissenschaft keine edrohung Schöpfung das der Welt Vorausliegende ist, das

immer umftfassender un immer mehr «zerebrali-türchten raucht Die Theologie 1St se1t den
Zeiten Galileis und Darwins immer ein wen1g die s1ert» witrd b1s jenem ndgültigen mfangen,
Angeklagte der Wissenschaft DE  eben, während das die Mystik Teilhards die Rekapitulation 1n
WI1r doch längst 1n einer Kanz andetren e1lit eben, Christuseber der Dialog konnte hier kaum
in der die Wiıssenschaft sich nach der Weisheit mehr als einen ersten Anfang nehmen. on daß
ihres orgehens rag eilhar: genötigt Wäl, sich auf ZzWwel Arten VO  w

Das Wissen bemächtigt sich des Universums, Energie beruten, die tangential-mechanische
aber Mu. sich Iragen, seline aC. dann un:! die radial-zielgerichtete, zeigt, daß WIr noch
bleibt Andererseits ware die Weisheit 1Ur e1in nicht autgehört aben, u1ls zwischen schlechten
anachronistisches Gerede, WEn S1e nicht wüßte, Dualismen und alschen Harmonisierungen herum-
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zuschlagen. ÜDer Begriff der Schöpfung will hier Rates ihre  e Arbeiten fortgesetzt hat. Ich en
sicherlich nicht im biblischen Sinne Kausalität es24- besonders die Begegnungen 7wıischen Christen
ZCN, sondern Namengebung, Dazwischenkunft e1- un Marzxisten, robleme, die MIt der Unter-
CI Inıtiative. Grott SC.  a indem den Menschen, entwicklung gestellt sind, welche mmen mit

Vertretern der katholischen C 1im Rahmenden Mond, die Sonne, die Hügel, die Ozeane, die
Pflanzen, die Fische un alle Tiere beim Namen VO  i ODEPAX aufgegrifien wurden, schließlic
ruft. Geschafiten werden, das e1 be1 seinem Na- uch die Bekämpfung des Rassismus, die 1n der
INCN gerufen werden. Schöpfung liegt näher bei etzten e1it Üe Aufregung 1in den Mitgliedskir-
erufung als bei Hervorbringung. er die chen ErZEUST hat, nachdem der ÖOkumenische Rat

sich entschlossen hatte, einer gewlissen Zahl afrı-gyroßbe rage Die Welt als Schöpfung erkennen,
bedeutet gleichzeitig 1ne Antropozentrik auf- kanischer Befreiungsbewegungen finanzielle Un-
grund der erufung des Menschen un: ebenso terstutzungen für ihre  e Sozialarbeit gewähren

Trotzdem habe ich in den Grenzen dieses Be1i-ine Theozentri aufgrund der dem K Oosmos DE
etrfzten Bestimmung. Im technischen Sinne ist die VOLSCZOYCI, mich die gyroßen Konteren-
Welt für den Menschen gemacht, WCII111 der Mensch Zen halten, welche Leitlinien für die so7z1al-
uch durch ine Art liturgischen ollzugs die Welt thische Reflexion abgesteckt aben, und die AÄus-

(ottes illen lieben kann. DIie Welt als wertung konzentrieren auf die Zukunft der
Wissenschaft und die uecn tobleme, welche S1eSchöpfung erkennen, bedeutet, über ihre Nütz-

lichkeit für unls hinaus ihre (süte und Schönheit der Theologie stellt.
In der al bilden Marx1ismus, Unterentwick-für Gott gelten lassen. Es sollte also jemand

verstehen, mit Worten, in denen sich sowohl der Jung un Rassısmus Bereiche VO  =) oft tragischer
Weise w1e der Christ wiedererkennt, die Verbin- Bedeutung, welche UMNSCLEGI: christlichen Verant-
dung 7zwischen Ökologie und Liturgie herzu- wortung in der Gesellschaft AUus der Vergangen-
tellen elit überkommen sind, während mMI1r schien, daß

Schließlich bedeutet die Rede VO  n der «Zu- die Konfrontation 7zwischen wissenschaftlichen
kunft des Menschen un der Gesellschaft 1in einer un:! technologischen Mächten einerselits und ethi-
technologischen Welt» nicht ohne weiteres schon, scher Verantwortung andererseits zweifelsohne
daß VO  \} der Hofinung gesprochen wird. Zukunft die Frage der Zukunft ist. In einem Augenblick, in
ist 1er das Ungewisse dem, Was kommt, Hoft- dem WSCTE Welt sich immer stärker CVOLKE:
Nung dagegen die aC. die 1n der Erwartung immer stärker aufgerüstet ist und uch immer
liegt Mit dem Begriff Zukunft Läßt sich teilweise verzweifelter und enttäuschter, rage ich, W1€e ich
Neugier verbinden, mit dem Begriff Hofinung 1in Frwartung der nächsten Zukunft entscheiden

solldagegen Nur Liebe. Man Iannn 1ne Zukunft aben,
ohne irgendetwas erwarten, und dies 1sSt weifel- Zu Beginn dieses Artikels habe ich festgestellt,
los die geheime Bedrohung jeder eın technischen daß WIr se1it 1960 in eine MC Epoche eingetreten
Futurologie. en aber annn iNnan auch, ohne sind, in der die Theologie sich die Frage nach der
seine Zukunft vorauszusehen. hoffnungslosen Zukunft uUunNSCITICTI zeitgenössischen

Wenn die Technologie ifgend tun hat, Welt stellt, und ich habe mich gefragt, ob WIr
SO ist dies, daß S16 Möglichkeiten darbietet. einem Sozilalchristentum zurückkehren, W1e der
Wenn die Theologie irgend CI hat, Krneuerung der dogmatischen Theologie OTrTaus-

1st dies, daß S1e sich mit Furcht und Zaittern S  Cn WAal, oder ob WIr damıit _eine außer-
1  —  tren Gewi1  eıiıten bekennen muß Denn WI1r le- kirchliche Fortsetzung der oyroßen Periode der
ben nicht 1ne unablässige Zukuntftt, sondern 1ne Wiederentdeckung der Theologie rleben
Gegenwart, 1n der WI1r wählen können möchten, Mit einem Wort Verlassen WIr die Theologie
iın welcher Weise WIr besten die Menschen der Soziologie willen, kehren WIr VO  S arl

ar Krnst Troeltsch zurück, oder kommenlieben, die ach uns kommen.
WI1 11U  - dazu, auf den wiedergefundenen theolo-
gischen Grundlagen ine So7z1iale für die Welt

Rückkehr AUTIE Sozzalchristentum oder
T ’heologte der Künftigen Gesellschaft VO MOTISCH ormulieren” Vollzieht sich ein

geistlich un kulturell immer chädlicher TUC.
7zwischen 7wel Generationen, die einander nichtAn sich ware nötig SECWESCIL, ebenso über andere

Bereiche sprechen, 1n denen die Abteilung mehr verstehen, oder wird die Theologie der
«Kirche und Gesellschaft» des Okumenischen Welt Nahrung Aaus der Theologie der Offenbarung
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empfangen? Selien WI1r hrlich die Gefahr des Überdenken der Theologie der Schöpfung
Bruches erscheint nicht gröher als die Hofinung die Aufgabe, welche uns allen der derzeitige anı
auf einen positiven Umsetzungsprozeß. der Gesellschaft und der Wissenschaft stellt

Darum scheint mMI1r 1m Rahmen des Ökumeni-
schen Rates w1e in allen tchen heute nichts wich- Übersetzt VO]  - Dr. sgar Ahlbrecht

tiger als eine interdisziplinäre Arbeit, bei der die
Theologie sich eingeladen un herausgefordert
sieht, aufzuzeigen, für S1e und die
Menschheit die freien un verpflichtenden Ver- geboren 1918 1n Montauban (Frankreich), 19050 in der teformierten
antwortlichkeiten liegen, die (Gott u1ls aufg1bt 1ın Kıirche Otrdiniert. Er studierte der Uniiversıit: Montpellier SOWwle
dieser Welt, insotern sS1e TFESCYNELE Schöpfung ist den Theologischen Fakultäten VÖO']  - Montpellier, Parıs und asel,

ist Lizentiat der hilosophie, hat ein Diplom 1n Griechisch undun nicht einfachhin Prozeß, das heißt otwendig- Deutsch und kann ZU) Doktorat der Theologie zugelassen werden.
Er ist Professor für Philosophie und Ofa| der Reformierteneit un erhängnis.

ach den langen Bemühungen die verschie- Theologischen Fakultät VO]  - Paris und veröflentlichte H
contröle des nalssances. UOpinions protestants (Paris 1964), Unedenen Formen der Geschichtstheologie, 1st ein theologie de la Ealıte Dietrich Bonhoefler (1967)

nicht SCIN VO terben spticht, weil das doch
immer ein Scheitern der medizinischen Wissen-Dokumentation Conc1iıliıum schaft se1in scheint. darf nicht aus-

Unter der Verantwortung des Genetalsekretariats gesChlossen werden, daß der Arzt WwI1e jeder andere
Nico Versluis ensch, der sich och mitten 1im CI stehen

fühlt, nıicht imstande ist, das Todesereignis in seline
Gesellschaftliche Erfahrung integrieren un:! seine Gedanken

darüber in allgemeinverständliche, unfachlicheeugnung des Todes Sprache kleiden. Denn WIr können WwWar den
beschuldigenden Finger ZC NSCIC Wohl-
standswelt erheben, in der Nes Z en hin
orientiert ist, WIr dem Tod nicht mehr
1NSs Auge sehen SCH 1n Wirklichkeit w1issen

«Sie reden jetzt WAar VO  5 einem abu aber WerTr WI1r aber, daß uch die Weisheit derer, die über
Sagt eigentlich, daß eiIn 'Tabu i1st?» So reaglerte den Tod ehrlich denken oder sprechen VCI-
lın Arzt auf die tage eines Journalisten, AI suchen, nicht jel yrößer 1St als die Weisheit jener
Ärzte oft mIt «Außenstehenden» nicht über Menschen, die Lliehber VO  ) ihm schweigen.
Fragen sprechen wollen, die terben un Tod Letztere Bemerkung kann zugleich als Warnung
betreffen. Der Ärzt hatte wahrscheinlich recht. dienen bei der hier folgenden Übersicht über die
Allzu leicht wird AaUuS der Zurückhaltung VO  - Veröffentlichungen der etzten FE ZU. Thema
Menschen, die mit dem Tod wirklich konfrontiert der Verdrängung des es aus uLNsCICT Gesell-
werden, die Folgerung SCZOYCN, der Tod werde schaft und USCIM Erleben Wer ein olches Thema
MIt unnötiger Heimlichkeit umgeben Vielleicht anschneidet, könnte leicht 1in den erdac. kom-
wünschen manche Ärzte darüber nicht reden, INCN, das sogenannte «<Tabu des "Todes» ndlich
we1il S1e das terben ihrer Patienten als deren eigene einmal mutig durchbrechen wollen. Tatsäch-
Lebensvollendung tespektieren wollen, ber die lich wird sich zeigen, daß die me1lsten Autoren,
1114  $ keine Berichte Ww1e über interessante IThemen die S G1:G6 uftassungen und Haltungen .I1-
für Zeitung oder Rundfunk herausgibt. Vielleicht über Lod un! terben erforscht aben, ebenso-
ist auch infach S daß der AZE der ZuUr Lebens- wen1g wWw1e jeder andere imstande d  ‚9 u1ls mit
rettung und Lebenserhaltung ausgebildet wurde, dem Lode machen, WI1r damit

2706


